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Vor Enthüllungen Ludendorffs?
Der Beginn des Hitler-Prozeſſes
Das Verhalten v. Kahrs

Gon unſerem eigenen Mitarbeiter.
München, 25. Februar.

Am Dienstagmorgen um 549 Uhr beginnt in der militä-
riſchen Bildungsanſtalt in der Bluthenburgerſtraße der Prozeß
gegen die Angeklagten, die beſchuldigt ſind, in der Nacht vom
g. zum 9., November 1923 es unternommen zu haben, die Ver-
faffungen Bayerns und des Deutſchen Reiches
gewaltſam ändern zu wollen. Die Angeklagten, namentlich General Ludendorff, ſcheinen in den letzten Tagen
iſre bisherige Tätigkeit, die dahin ging, die Herren Kahr,
Loſſow und Seiſſer ſchwer zu belaſten, aufgegeben
zu haben. Man erwartet nämlich, daß General Ludendorff ſeine
Verteidigung umſtellt und daß er ſich in der Hauptſache nicht
gegen die genannten drei Herren,
Lotgehen beruft. Er behauptet, daß er ebenſo wenig
ſtrafbar wie Herr von Kahr, LoſſowSeiſſer ſei, weil dieſe drei erſt an ihn herange-
treten ſeien. Er bezieht ſich ausdrücklich auf die Unter-
redung, die am 21. Oktober nach der offiziellen Abſetzung Loſ
fows zwiſchen ihm und dem General ſtattgefunden habe.
Loſſow habe ihm ein Anerbieten gemacht, an
zuwirken, um von München aus eine rechts-
gerichtete Diktatur in Berlin zu errichten. Nachanfänglichem Zögern, behauptete Ludendorf, habe er ſich zu
dieſem Plan entſchloſſen und erſt, nachdem er die Zuſicherung
erhalten habe, daß man nicht etwa die Abſicht habe, Bayern
vom Reich zu löſen and ſo letzten Endes nur bayeriſche

Herabſehung der Reparationgabgabe an England

das dentſch-engliſche Abkommen über
die Exportabgabe

Berlin, 25. Februar.
Die deutſche Regierung hat mit der engliſchen Regierung

ein Abkommen über die Herabſetzung der
26prozentigen Reparationsabgabe auf 5 Pro
zent geſchloſſen. Das Abkommen iſt am 23. Februar
unterzeichnet worden und tritt bereits am 26. Februar für
alle Waren, die an oder nach dieſem Tage nach England eingehen,
in Kraft. Die Erhebung erfolgt in genau der bisherigen Weiſe
in England. Der engliſche Jmporteur hat alſo 5 Prozent der
Rechnung bei der Einfuhr der Waren in England an die britiſche
Zollbehörde zu entrichten und zahlt 95 Prozent der Rechnung an
ſeinen deutſchen Jmporteur unter gleichzeitiger Ueberſendung des
Gutſcheines über 5 Prozent. Die deutſche Regierung
verpflichtet ſich, dieſe Scheine ſpäter, wenn die deutſchen Fi
nanzen geordnet ſind, in einer dann noch genauer feſtzuſtellen
den Form einzulöſen. Bis dahin hat ſie ſich verpflichtet, Vor
ſorge zu treffen, daß die Abgabe nicht den engliſchen
Exborteur belaſtet reſp. in Rechnung geſtellt wird. Eine

Die deutſche Re
gierung verpflichtet ſich weiter, alle Gutſcheine, die aus der
Wareneinfuhr nach England vor dem 26. Februar herrühren, ſei
es aus alten Kontrakten, ſei es aus neuen Abſchlüſſen, in der
bisherigen Weiſe durch E.- Schatzanweiſungen einzulöſen. Es iſt
ferner von der britiſchen Regierung zugeſagt worden, Erleich-
terungen für kleine Warenſendungen eintreten zu laſſen und
alle Sendungen von geringem Werte ohne Erhebung der Abgabe
frei nach England einzulaſſen.Der weſentliche Jnhalt des Abkommens iſt folgender: Das
engliſche Schatzamt wird auf dem Verordnungswege die bisherige
Abgabe von 26 Prozent, welche bei der Einfuhr deutſcher Waren
nach England an die britiſche Zollbehörde zu entrichten iſt, mit
Wirkung vom 26. Februar einſchließlich ab auf 5 Prozent er-
mäßigen. Um ſicherzuſtellen, daß die nach dem Reparations
geſetz nunmehr in Höhe von 5 Prozent erhobenen Abgaben nicht
auf die britiſchen Jmporteure ganz oder teilweiſe abgewälzt wer-
den, hat ſich die deutſche Regierung bereit erklärt, die deut
chen Exportenure zu einem ſpäteren Zeit-

punkte ſchadlos zu halten und außerdem auch im Ver-
ordnungswege zu dekretieren, daß, wenn dieſe Abgaben ganz oder
teilweiſe dem britiſchen Jmporteur belaſtet werden, der deutſche
Exporteur ſeinen Rückerſtattungsanſpruch verliert und außerdem
unter Strafe geſtellt wird. Die deutſche Regierung wird den
deutſchen Exporteuren alle Beträge zurückvergüten, welche ſie
in der Zeit vom 17. November bis 26. Februar für in England
gehandelte Waren erhoben worden ſind, und zwar in E.Schatz
anweiſungen gemäß Verordnung (Nr. 2) vom 9. Februar 1924.
Das gilt für alle Fälle (ſowohl mit Bezug auf alle Kontrakte vor
dem 17. November als auch auf neue Kontrakte ſeit dem 17. No
vember. in welchem die Beträge nicht bereits in bar oder in
E Schatzanweiſungen vergütet ſind. In den Fällen, wo die Ab

ben in alten K.Schatanweiſungen vergütet worden ſind, wirb
deutſche Regierung gegen Präſenfation der alten Schatz

anweiſungen den Umtauſch in neue m r gemäß
Serordanung vom v v fortſetzen. herrſcht UebereinRumung aber die ſo

ſondern gerade auf deren

und

zurückerſtatteten Deträge den un

Jutereſſen vertreten habe. Einer ſolchen Weifung hätte er ſich
nicht ausgeſchloſſen.

Weiter behauptet General Ludendorff, daß er von Hitler
Vorgehen nichts gewust, daß er im letzten Augenblick
ſich aber Hitler zur Verfügung geſtellt habe, weil ihm nicht be
kannt geweſen ſei, ob zwiſchen Kahr, Loſſow und Seiſſer einer

ſeits und Hitler auf der anderen Seite Bedingungen beſtanden
hätten, die man ihm anfangs verſchwiegen hätte. Ludendorff wird,

wie wir hören, zu Beginn des Prozeſſes eine ſehr ausführ-
liche Erklärung abgeben,
Sinne bewegen wird.

Ueber die Prozeßordnung erfahren wir noch folgende
Einzelheiten: Am erſten Verhandlungstage ſollen zunächſt Adolf
Hitler, Oberlandesgerichtsrat Poehner, Oberſtleutnant
Kriebel und eventuell noch Dr. Weber vernommen werden.
Die Vernehmung Ludendorffs ſoll erſt am zweiten Verhandlungs-
tage erfolgen. Die Vernehmung der Angeklagten wird voraus-
ſichtlich bis Donnerstag dauern. Die erſten Zeugen ſind
erſt für Freitag und Sonnabend geladen worden. Verhandelt
wird täglich von 239 bis 1 Uhr und von 3 bis 546 Uhr abends.
Nach Anſicht des Vorſitzenden wird die Prozeßdauer zirka
14 Tage betragen, vorausgeſetzt, daß nicht ſeitens der Ver
teidiger weitergehende Beweisanträge geſtellt werden. Ueber den
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſoll von Fall zu Fall
entſchieden werden. Wie wir hören, kann nicht die Rede davon
ſein, daß für einen größeren Teil des Prozeſſes die Oeffentlich
keit ausgeſchloſſen wird. Vielmehr ſoll die Vernehmung der An
geklagten nach Möglichkeit in voller Oeffentlichkeit er-

die ſich in dem obenerwähnten

folgen.

ſpruchsberechtigten Parteien zufließen ſollen. Die britiſche Re
gierung verpflichtet ſich, die völlige Freilaſſung ſeiner Waren
ſendungen von geringem Werte von der Abgabe zu prüfen.

Der frenundſchaftliche Charakter der zum
Abſchluß gebrachten deutſch-engliſchen Ver

handlungen
Berlin, 25. Februar.Jn Ergänzung der amtlichen Mitteilung über das zwiſchen

der deutſchen und der engliſchen Regierung geſchloſſene Abkom-
men betreffend Herabſetzung der Reparationsabgabe auf 5 Proz.
erfährt die „Telegraphen-Union“ noch folgendes: Die heute aus
London zurückgekehrten Herren, die im Auftrage der deutſchen
Regierung die Verhandlungen führten, legen großen Wert
darauf, zu betonen, daß die Verhandlungen in entgegen-
kommendem und freundſchaftlichem Geiſte ge-
führt worden ſind. Hierbei iſt beſonders zu berückſichtigen,
daß die Verhandlungen in einem früheren Stadium nicht fort-
geſetzt werden konnten und erſt vor kurzem bekanntlich zumzweiten Male wieder aufgenommen wurden. Die gettoffene
Regelung iſt nach den hierdurch ſchon gekennzeichneten Schwierig-
keiten auch im deutſchen Jntereſſe außerordentlich zu begrüßen.
Daß eine vollkommene Aufhebung der Exportabgabe nicht mög-
lich war, iſt ſchon vor einiger Zeit unter der Hand bekannt ge
worden. Das Abkommen wird im Laufe des beutigen Tages dem
engliſchen Parlament mitgeteilt werden. Vorausſichtlich wird
eine Aufhebung des engliſchen Geſetzes (recouvery aot) nicht
erfolgen, da es ſich bei dem Abkommen nur um eine Auslegung
und Abänderung des vom Parlament jüngſt angenommenen Ver-
ſailler Vertrages und der daran anſchließenden Verhandlungen
handelt.

Rückgabe des deutſchen Eigentums
in England

London, 25. Februar.
Jn gut unterrichteten Finanzkreiſen verlautet heute abend,

daß der Premierminiſter, der Schatzminiſter und das Handels
miniſterium darüber verhandelt haben, daß beſchlagnahmte
Privateigentümer in England, auch in den Fällen, in
denen der Wert des Guthabens des einzelnen Deutſchen 400
Pfund Sterling überſtieg, an die Vorkriegsbeſitzer
zurückzugeben. Dieſe Verhandlungen ſollen einen Verlauf
genommen haben, der einen günſtigen Entſcheid über die neuer-
liche Rückgabe in Ausſicht ſtellt.

Pertinax gegen die Räumung des Ruhr-
gebietes

Paris, 25. Februar.
Pertinax entwickelt im „Echo de Paris“ hinſichtlich der Sach

verſtändigenarbeiten ſeine bekannten Gedankengänge. Er be-
tont, daß eine wirtſchaftliche Räumung des Ruhrgebietes Frank-
reich neuen Gefahren ausfetze. Die militäriſche Okku-
pation habe ohne eine wirtſchaftliche Ausbeutung keinen großen
Sinn mehr. Die internationgle Anleihe bezeichnet
Pertinaz als Jlkuſion und beruft 4 auf dementſprechend
Aeußerungen des amerikaniſchen Bandierh Pirmont Morgan.

Reichslandbundpräſident
Dr. Guſtav Roeſicke

Breslau, 25. Februar.
Der Präſident des Reichslandbundes, Reichstags

abgeordneter Dr. Roeſicke, erlitt geſtern, als er auf der
Reiſe zur Reichslandbundtagung in Breslau dem Kron
prinzen in Oels einen Beſuch abſtattete, einen ſchweren

Schlaganfall, an deſſen Folgen er heute früh gegen
11 Uhr verſchied.

Mit Dr. Guſtav Roeſicke, der im 58. Lebensjahre ſtand, ſcheidet
eine der markanteſten Perſönlichkeiten des politiſchen Lebens von
uns, deſſen Name mit der wirtſchaftlichen Entwick-
lung des Deutſchen Reiches ſeit 1890 auf das engſte
verknüpft iſt. Denn mit unerbittlicher Konſequengz und Energte,
ausgerüſtet mit tiefem Wiſſen und reicher Erfahrung und begabtmit einem hervorragenden organiſatoriſchen Talent, iſt er den

wirtſchaftlichen Wahnideen des Sozialismus ſtets außerordentlich
wirkungsvoll entgegengetreten. Dr. Roeſicke gehörte zu den gang
wenigen Deutſchen, die frühzeitig die Gefahren für die geſamte
deutſche Volkswirtſchaft erkannten, die in dem Verlaſſen der
Bismarckſchen Schutzzollpolitik lagen. Mit dem intuitiven Blick des
geborenen Politikers durchſchaute er die Capriviſche Wirtſchafts
phantaſtik, die in erſter Linie eine Zerrüttung der deutſchen
Landwirtſchaft bringen mußte. Und deshalb ſtellte er ſich ſofort
mit aller Kraft der neuen gefahrvollen Bewegung entgegen, die
all ſeine Befürchtungen noch bei weitem übertroffen hat. Da
mals wurde aus den Kreiſen führender Landwirte der „Bund
der Landwirte“ gegründet, und es erregte nicht geringes Auf-
ſehen, als der junge Gerichtsaſſeſſor Dr. Roeſicke aus dem
Aſphalt der Großſtadt. zu dem Urborn deutſcher Kraft, der
Bauernſcholle, ging und ſich mit beiden Beinen in die neue Or-
ganiſation der Landwirtſchaft ſtellte. Er opferte eine ausſichts-
reiche Staatsſtellung, um die deutſche Landwirtſchaft und damit
die geſamte Volkswirtſchaft vor Verelendung bewahren zu helfen.
Durch ſeine hervorragende Tüchtigkeit und Arbeitsfreudigkeit ge-
wann er im „Bund der Landwirte“ bald eine führende Stellung,
war ſeit vielen Jahren ſein erſter Vorſitzender. Auch ſeine po
litiſche Begabung wurde von ſeinen Mitarbeitern frühzeitig er-
kannt und er daraufhin ſowohl in das Preußiſche Abgeordneten-
haus wie in den Reichstag gewählt. Seit mehr als zwei Jahr-
zehnten iſt Dr. Roeſicke nicht nur einer der erſten und größzten
Vertreter der deutſchen Landwirtſchaft, ſondern hat darüber
hinaus auch den ſtärkſten Einfluß auf das geſamte deutſche
Wirtſchaftsleben ausgeübt. Daß die Landwirtſchaft ſich nach dem
Capriviſchen Niedergange o ſchnell erholt hat, iſt mit in erſter
Linie das Verdienſt Dr. Roeſickes. Und doch iſt er niemals ein
ſeitiger Agrarpolitiker geweſen. Sein Streben ging auf gerechten
Ausgleich der Jntereſſen von Produgenten und Konſumenten, von
Landwirtſchaft, Jnduſtrie und Handel. Vor agrariſcher Einſeitig-
keit bewahrte ihn ſchon ſeine rein ſtädtiſche Herkunft, und dieſe
in ſeinem Weſen liegende glückliche Miſchung ſtädtiſcher und länd
licher Eindrücke ſei mehreren Jahren hat er ſich in der Nähe
von Berlin angeſiedelt hat nicht zuletzt zu den Erfolgen bei-getragen, die ſeiner wiriſchaftepolitiſchen Latigteit in reichem

Maße erwachſen ſind. Als nach dem r volutionären Duſammen-
bruch in vielen Teilen Deutſchlands di Landbünde entſtanden,
erkannte er ſofort, daß die deutſche Landwirtſchaft ſich in den
Stürmen der neuen Zeit nur dann behaupten könne, wenn es
gelong, beide Ströme in ein einheitliches Bett zu leiten und die
reichen Kräfte, die in ihnen wirkten, zu einmütger Tätigkeit zu-
ſammenzufaſſen. So kommt ihm auch ein Hauptverdienſt an der
Einigung z iſchen beiden Organiſationen und damit an der
Gründung des Reichslandbundes zu.

Die Nachfolgeſchaft Dr. Roeſickes
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 25. Februar.
Der plötzliche Tod Dr. Roeſickes ſtellt die größte wirtſchafts

politiſche Organiſgtion der deutſchen Landwirte, den Reichs
landbund, vor die Notlage, den freigewordenen Poſten des Vor
ſtands neu zu beſetzen. Unter den anerkannten alten großen
Führern der Landwirtſchaft iſt nur noch Freiherr von Wan-
genheim am Leben, der indeſſen bereits dem Vorſtand des
Reichslandbundes mit angehört.
deutung der regen Arbeitskraft Dr. Roeſickes wird es nicht
leicht ſein, einen würdigen Nachfolger zu finden, der auch nur
annähernd die gleichen Qualitäten wie der Verſtorbene aufzu
weiſen hat. Aller Vorausſicht nach wird jedenfalls auch hier der
Wechſel der Generationen in Erſcheinung treten. Nachdem die
großen Führer in der Agrarkriſe der Caprivizeit in den letzten
Jahren faſt ausnahmslos ausgeſchieden ſind, werden jüngere
Führerper ſönlichkeiten in der viel ſchwereren Agrar
kriſe des Jahres 1924 die Arbeit fortzuführen haben. Mit
einiger Wahrſcheinlichkeit kann man damit rechnen, daß
Schlange-Schöningen als Nachfolger Dr. Roeſickes in
erſter Linie in Betracht kommt, zumal dieſer gleichzeitig Par
lamentarier iſt. Es wird jedoch auch von dem Abg. Schiele
geſprochen. Da zurzeit die große Jahrestagung ded Reichsland
bundes in Breslau begonnen hat, wird man mit einer baldigen
Regelung der Nachfolgeſchaft Dr. Roeſickes rechnen müſſe
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Der angebliche Standpunkt der Sach-
verſtändigen

Paris, 25. Februar.
World“ glaubt zu wiſſen, daß die Berichte der

beiden Sachverſtändigenkomitees in ungefähr zwei Wochen
vorliegen werden. ie Einſtimmigkeit, die in den Ausſchüſſen
dorherrſche, ſei bisher nicht geſtört worden. Von franzöſiſcher
Seite habe man gegen die Möglichkeit eines wirtſchaft
lichen Rückzuges aus dem Ruhrgebiet keine Ein
wände geltend gemacht. Die Sachverſtändigen ſtehen, wie
das Blatt zu wiſſen glaubt, auf folgendem Standpunkt:

1. Sie ſind entſchloſſen, zur Wiederaufrichtung Deutſchlands
einen vollſtändigen Plan der Reparationskommiſſion zu
unterbreiten. Wenn dieſe Kommiſſion ſich von politiſchen Er-
wägungen werde leiten laſſen, ſo werde ſie nicht in der Lage ſein,
gewiſſe Anregungen der Sachverſtändigen anzunehmen und
andere zu verwerfen. Das ſei das Verdienſt des Planes.

2. Die Reparationskommiſſion wird auf Grund der Sachver-
ſtändigenarbeiten nur die Wahl haben, entweder ſich mit dem
Plan, der aus reingeſchäftsmäßigen Grundſätzen
auf Einziehung der Reparationen abzielt unter Ausſchaltung
politiſcher Momente einverſtanden zu erklären, oder den Ge
ſchäftsplan zugunſten eines politiſchen Projektes abzulehnen, das
nen weiteren Druck auf Deutſchland und eine Fortdauer der

Ruhrokkupation vorſehe.
Obwohl der Sachverſtändigenplan Deutſchland eine Reibe

von Opfern auferlegt, namentlich erhöhte Steuerpflich-
ten ſowie Unterſtellung ſeiner Finanzen unter eine inter-
nationale Kontrolle, ſo bleibe dem Reich nichts übrig, als den
Plan anzunehmen, da es andernfalls der finangziellen Kata
ſtrophe entgegengehen würde. Jn dieſem Zuſammenhang betont
„Newhork World“, daß die Rentenmark nur durch ein opti.ni
ſtiſches Kommuniqueé des Sachverſtändigenausſchuſſes während
ſeines Berliner Aufenthaltes gerettet worden ſei. (7)
Die Reichseiſenbahnen ſind von den Sachverſtän-

digen auf einen Mindeſtbetrag von 25 Milliarden Gold-
mark veranſchlagt worden.

Das Sachverſtändigenkomitee beabſichtigt nicht, die
Geſamtziffer des Reparationsbetrages feſt-
zuſetzen. Die von deutſcher Seite aufgeſtellte Behauptung,
daß die kommende Generation in Deutſchland den Umfang der
zu bringenden Opfer kennen müſſe, wird von den Sachverſtän-
digen unter Hinweis auf die ähnliche Lage der franzöſiſchen,
britiſchen und e Bevölkerung abgetan.

Die vorſtehende Meldung iſt wie alle aus Paris kommenden
Mitteilungen über die Reparationsfrage ſtark tendenziös.

Eine neue engliſche Pfalzintervention
in Paris

Paris, 25. Februar.
Nach Andeutungen, die das „Echo de Paris“ in der Sonn

tagsausgabe mäacht, haben die wegen der Vertreibung der Sepa
ratiſten von den franzöſiſchen Behörden gegen die Bevölkerung
der Pfalz ergriffenen Vergeltungsmaßnahmen zu
einem neuen Meinungsaustauſch zwiſchen London
und Paris Veranlaſſung gegeben. Danach ſcheint das
Foreign Office gegen die in Pirmaſens und anderen Städten
neuerdings vorgenommenen Verhaftungen und Ausweiſungen
ernſthafte Vorſtellungen erhoben zu haben mit dem
ausdrücklichen Hinzufügen, daß es ſich vabei ganz offenſichtlich
um Rachemaßnahmen an ſolchen Perſönlichkeiten handele,
die in der von dem engliſchen Generalkonſul Clive unter
nommenen Enquéte ungünſtig für Frankreich ausgeſagt haben.
Weiterhin ſoll die engliſche Negierung prinzipielle Bedenken
gegen die dem Delegierten der Rheinlandkommiſſion in einer
früheren Verordnung zugeſprochenen Befugnis, ſelbſtändig Aus
weiſungen vorzunehmen, erhoben und eine Reviſion dieſer Ver
ordnung gefordert haben.

Nationaler Wille oder Verzicht auf die
Macht

London, 25. Februar.
Der Unterſtaatsſekretär des Luftſchiffahrtsweſens Leach

hat geſtern abend in einer Rede erklärt, daß die Arbeiterpartei
ihre Jdeale nicht verleugne, wenn ſie für den Augenblick auch
von der Verwirklichung gewiſſer Punkte ihresProgrammes abſehe. Philipp Snowden, ſagte der Red-
ner, unterbreite dem Unterhaus nicht ſeine Projekte betr. Be
ſteuerung des Kapitals, obwohl es die Nation retten könnte und
auch den Millionären viel Gutes tun würde, weil wir, wenn
wir es täten, nicht am Ruder bleiben könnten. Um das Anſehen
unſerer Partei zu wahren, müſſen wir unſere Handlungen be
denken. Was die Frage der nationalen Verteidigung

Und wenn die Welt
voll Teufel wär'

81] Foman von u Strafe
ar ber Adey Scherd, G. F. eBruno Lotheiſen wandte ſich zu den beiden Moskowitern in

deutſchen Feldmänteln, die bisher ſchweigend dageſtanden, von dem
Bahriſch nichts, von dem Hochdeutſch nur ein paar Worte be
griffen hatten. Jhre länglichen, ſlawiſch ſchwermütigen, ſpitz-
bärtigen Geſichter hellten ſich blitzartig auf, als der Mann aus
Moskau in fließendem Ruſſiſch auf ſie einſprach. Sie erwiderten.
Rede und Gegenrede flog. Um ſie drängten ſich die anderen.
Hörten jetzt tief ergriffen, mit offenem Mund, den ſchnellen,
weichen, leiſen Klang der fremden Sprache. Das Wort Moskwa
tönte immer wieder in ihr auf. Der eine Ruſſe nickte, deutete
mit dem Zeigefinger auf ſein Gegenüber und ſagte gebrochen zu
den Umſtehenden:

„Er kennt Moskau gutt. Er kennt die Männer in Moskau
gutt. Er kommt von Moskau.“

Feierliche Stille. Zwei Ruſſen und ein halber! Wo war
die Welt beſſer aufgehoben? Deutſchland ſchwieg und erwartete
ſein Schickſal. Bruno Lotheiſen drehte ſich zu ſeinen Leuten um
und verſetzte:

„Es ſind zwei ruſſiſche Generalſtabsoffigiere. Aus dem Lech-
felder Lager befreit. Jch will ihnen die Lage klarmachen. Sie
verſtehen jedenfalls genug von ihrem Handwerk, um zu be-
greifen, daß bier überall im Lande Schluß iſt.“

Er ſprach wieder mit den Ruſſen. Er deutete, mit den
Hand bewegungen des Feldoffiziers nach allen Himmelsrich-
tungen, nach München, nach dem Jnn, nach der Tiroler Grenze.
nach dem Allgäu. Die Züge der Moskowiter wurden immer nach-
denklicher, die Geſichter ihrer Gefolgſchaft in gleichem Maße
immer beſorgter. Die ganze Geſellſchaft ging abſeits und ver-
handelten miteinander. Die Ruſſen leiſe, in mühſamen, deut-
ſchen Sprachbrocken, mit den Achſeln zuckend. Der Knirps von
der Entlauſung ſchrie, in der Hoffnung, ſich ihnen dadurch ver
ſtändlicher zu machen:

„Alſo nachher is' verſpüllt?“
Als Antwort wieder eine Kopfbewegung öſtlicher Ergebung

in das Schickſal. Bruno Lotheiſen ſagte zu den Seinen:
Die beiden Ruſſen haben nicht gegen uns gefochten. Laßt

e in Gottes Ramen die paar Schritte nach Tirol hinüber ent
Z

anbelangt, ſo bin ich damit beſchäftigt, unſere Luftflotte zu
entwickeln. Jch war 1914 gegen eine Beteiligung am Kriege,
wie ich azch morgen die Teilnahme Englands an neuen Kriegen
bekämpfen werde. Aber es handelt ſich darum, den natio-
nalen Willen zu behaupten oder auf die Macht
zu verzichten.

Und wie dachten unſere Sozialdemokraten, als ſie ans Ruder
kamen? Sie hatten nichts Eiligeres zu tun, als unſere Wehr-
t zu zerſchlagen, wodurch wir zum Sklavenvolke geworden
ind.

Ein Vorſtoß gegen Dr. Lewald
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 25. Februar.
Gegen die Beamtenabbaukommiſſion wird von intereſſierter

Seite ſeit längerer Zeit ein ſcharfer Kampf mit nicht immer
ſchönen Mitteln geführt. Die Linkspreſſe beliebt es zumal, die ein
zelnen Perſönlichkeiten dieſer Kommiſſion als deutſchnational
hinzuſtellen und eine Wahlkampfpropaganda zu entfalten. Dabei
gehört unſeres Wiſſens niemand aus der Kommiſſion der deutſch
nationalen Partei an. Das gilt insbeſondere auch von dem
Miniſterialdirektor a. D. im Reichsamt des Jnnern Dr. Lewald.,
der jetzt von dem Berliner Senſationsblatt „Montag Morgen“
unter fakſimilierter Wiedergabe eines Briefes vom 23. April 1917
beſchuldigt wird, ſich „hintenherum“ Tee, Schokolade und
Kondenzmilch in der Kriegsnotzeit für ſeinen Privat-
verbrauch verſchafft zu haben, obwohl er ſelbſt an den ver
ſchiedenen Verordnungen über die Ablieferungspflicht ſorcher
wichtiger Lebens- und Genußmittel führend mitgearbeitet hat.Kann dieſe Beſchuldigung bolinhalttich aufrechterhalten werden.

ſo wird man gerade auf nationaler Seite Worte der Ver-
urteilung finden, die nicht ſcharf genug ſein können. Ehe man
aber dieſe Verurteilung ausſpricht, wird man erſt die Gegen
äußerung Dr. Lewalds hören müſſen. Wenn auch dieſe in den
Kriegsjahren liegende Angelegenheit nichts mit dem Beamten-
abbau zu tun hat, ſo iſt eine Klärung doch unbedingt
notwendig, und wir ſtehen nicht an, zu ſagen, daß ein ſolchesVertrauensamt nicht in die Hand eines Rannes gehören würde,

dem ſolche Dinge nachgewieſen ſind.

Haas feiert Lenin
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 25. Februar.
Eine Geſellſchaft der Freunde des neuen Rußland hat in

Berlin eine Lenin-Gedächtnisfeier veranſtaltet. Nach
dem Bericht eines Montagmorgenblattes haben es Vertreter
des Auswärtigen Amtes für richtig gehalten,
an dieſer teilzunehmen, obwohl dies unſerer Mei-
nung nach nicht unbedingt zu den notwendigen „Akten einfacher
diplomatiſcher Höflichkeit“ gehört. Als ganz beſonders inter
eſſant iſt aber aus dem Bericht hervorzuheben, daß der demo
kratiſche Reichstagsabgeordnete Dr. Haas die Gedächtnis-
rede hielt. Er „feierte in Lenin das Vorbild eines
Staatsmannes, dem auch die Anhänger anderer Por-
teien die Anerkennung nicht verſagen könnten“. Jn der Zeit des
uns bedrohenden Bolſchewismus fand Herr Dr. Haas ganz andere
als feiernde Worte gegen Lenin und die Moskauer „Staats-
männer“, Sein Antibolſchewismus iſt offenbar mittlerweile ab-
geflaut, was ja angeſichts der großen Konzeſſion, die er
mit dem Reichskanzler Dr. Wirth zuſammen in Rußland er-
en hat, vielleicht gewiſſen Kreiſen nicht verwunderlich er
ſcheint.

Ein durchſichtiges Manöver
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 24. Februar.
Die „Voſſiſche Zeitung“ bringt am Montagabend eine Mel-

dung aus England, nach der man in Frankreich beabſichtigt, die
franzöſiſchen Wahlen bis nach den Neuwahlenum deutſchen Reichstag hinguszuſchieben. Die franzö-ſchen Gewaltpolitiker hofften auch, daß eine Mehrheit der
Rechten und der Kommuniſten, die beide Gegner des Verſailler
Vertrages ſind, für die franzöſiſchen Wahlen zugunſten der
Nationaliſten verwendet werden könnte.

Es iſt nur eigenartig, daß gerade die „Voſſiſche Zeitungſo unvorſichtig iſt, dieſe Meldung zu bringen. Es iſt voch un
geſchickt, dieſe Nachricht, wenn man ſie ſchon beſtellt hat, nicht
erſt einmal in engliſchen Zeitungen erſcheinen zu laſſen. Man
verſucht wahrſcheinlich auf dieſem Wege die Rede Hender-
ſons, des engliſchen Jnnenminiſters, abzuſchwächen, der gegen
den Verſailler Vertrag zu Felde zog und der damit eine von
nationaler Seite in Deutſchland ſchon längſt vorgebrachte Stel-
lungnahme durch ſeine Unterſtützung rechtfertigt.

„Und für die anderen Waffenſtreckung und freer Abzug!l“
Eine aufatmende Bewegung: Ein ſchwärzlich vielgebrauchtes

Taſchentuch erſchien an einem Gewehrlauf befeſtigt und flatterte
drüben, hin und her geſchwungen, in der durchſonnten Früh-
lingsluft.

„Die weiße Fahne!“
„Aus! Uff!“
„Und ohne Blutvergießen! Gott ſei Dank ich hab's als

deutſches Schaf im ruſſiſchen Wolfspelz erreicht“, ſagte Bruno
Lotheiſen und lachte. Dann veränderten ſich ſeine Züge. Er ſah,
ſich umwendend, ſeine Frau.

Er ſtand noch halb ungläubig. Lonny ihm gegenüber. Sie
hatte es ſich ſchon die ganze Zeit geſagt: Wir treffen uns nicht,
wie ich heimlich gehofft habe, unter vier Augen. Ringsum ſind
Augenzeugen. Von Stuttgart ab haben alle geholfen, eind Frau,
die es vor Angſt und Sehnſucht nach ihrem der ruſſiſchen Höle
entronnenen Mann nicht mehr aushält, in ſeine Arme zu
bringen. Jch darf mich jetzt nicht Lügen ſtrafen.

Sie eilte mit halbgeſchloſſenen Augen auf Bruno Lotheiſen
zu und küßte ihn. Wenigſtens verſanken ihre Lippen in ſeinen
londen Bart. Sie fühlte nur dieſes weiche, krauſe Haargewirr

auf ihrem Mund, nicht ſeinen Mund. Sie ſchloß die Augen ganz,
um ſeinen tiefen, traurigen Blick nicht zu ſehen. Sie durfte den
Kopf nicht gleich zurückbiegen. Sie mußte ausharren eine
Weile für die anderen in dem ſtummen Glück des Wieder
ſehens. Es ſchien ihr unwürdig ein Bühnenkuß eine Ko-
mödie auf dem Theater. Dabei hatte ſie das Bewußtſein, daß
ſie ſehr bleich ausſah ungünſtig erſchöpft. Sie fühlte Fch,
während er leiſe den Arm als Ehemann um ſie legte, elend zum
Weinen. Sie hatte auf einmal wirklich heißes Waſſer in den
Augen. Die Tränen liefen ihr über die Wangen, als Bruno
Lotheiſen ſie freiließ, und dabei empfand ſie wieder mit Be
ſchämung den unwürdigen Zwang: Das alles muß ja ſo ſein.
Das gehört ja dazu! Eine Frau ohne tropfenſchwere Wimpern

in dieſem Augenblick da würde ſich das Publikum ja
wundern

Aber die Herren in der Nähe hatten ſich taktvoll abgewendet
und taten, als beachteten ſie die wiedervereinten Ehegatten nicht.
Mehr als einer von ihnen hatte in Herbesthal oder Eydtkuhnen
oder Freilaſing eine ähnliche Stunde erlebt. Sie ſtörten das Ehe
vaar Lotheiſen nicht, das langſam auf dem Knüppeldamm zu der
Fahrſtraße zurückſchritt.

Lonny hatte, um nicht aufzufallen, den Arm ihres Gatten
genommen. Jhre ſchmale Hand lag nur leicht wie eine Feder,
zum Schein, auf ſeinem Aermel. Aber dann ſpürte er, wie der
Druck ihrer Rechten ſich verſtärkte. Nun ſtützte ſie ſich wirllich
auf ihn. Sie wußte es. Er ſchaute ſie von der Seite an. Jhr

Um den Kusnahmezuſtand
(Von unſerer Berliner Schriftleitung,.)

Berlin, 25. Februar.
Der ſächſiſche Miniſterpräſident Heldt und der Jnnen,

miniſter Max Müller ſind heute in Berlin eingetroffen zur
Beſprechung mit der Reichsregierung über die Aufrecht,
erhaltung der Ruhe und Ordnung im Freiſtagte
Sachſen nach der Aufhebung des militäriſchen Ausnahme
zuſtandes am 1. März. Vorbeſprechungen haben ſchon ſtatt.
gefunden, das Reichskabinett hat aber zu der Frage noch nicht
Stellung genommen. Man iſt in Regierungskreiſen ſehr vor.
ſichtig über die Aeußerungen über die Möglichkeiten, die ſich aus
der Löſung dieſer Frage bieten. Dieſe Vorſicht iſt verſtändlich
wenn man bedenkt, daß morgen die große politiſche Aug.
ſprache im Reichstag beginnt. Wahrſcheinlich wird die Rege.
lung der ſächſiſchen Frage beſonders auf die Haltung der Sp,
zialdemokraten in dieſer Debatte von entſcheidende Bedenu,
tung ſein. Es ſcheint ſo, als ob wieder einmal der Ausnahme
zuſtand zum Handelsobjekt der innerpolitiſchen Diplomatie
verwendet werden wird.

Die deutſchnationale Volkspartei und die
Kriegsbeſchädigten

Berlin, 25. Februar.
Von der deutſchnationalen Preſſeſtelle wird uns geſchrieben

„Es wird in den Zeitungen eine böswillige Vermiſhung
zweier Vorgänge getrieben indem unſere Abſtimmung im Haupt
ausſchuß mit der Abſtimmung im ſtändigen Ausſchuß des Landtages verwechſelt und es ſo dargeſtellt wird, als ob die Abſtim-

mung im Hauptausſchuß nicht dort, ſondern im ſtändigen Aus-
ſchuß ſtattgefunden habe. Jm Hauptausſchuß liegt die Sache
folgendermaßen Bei Gelegenheit der Erwerbsloſendebatte hatten
die Sozialdemokraten einen Antrag geſtellt, den Abbau
der Kriegsbeſchädigten beim Perſonalabbau zu verhindern. Dieſe
Frage war jedoch im ſtändigen Ausſchuß im Sinne des Antrages
bereits geregelt worden, der Antrag alſo überflüſſig.
Daraufhin waren wir und das Zentrum der Anſicht, daß wir
keine Veranlaſſung hätten, dem Agitationsbedürfnis der
Sozialdemokraten Rechnung zu tragen und lehnten den Antrag
ab. Seine Annahme oder Ablehnung bedeutete keine Aen
derun unſerer Stellungnahme gegenüber den
Kriegsbeſchädigten. Jm übrigen iſt der Antrag im Plenum auch
mit unſeren Stimmen angenommen worden.“

Kriſis auf den Hamburger Werften
Hamburg, 25. Februar.

Die vom deutſchen Metallarbeiterverband angeordnete Ur-
abſtimmung der organiſierten Werftarbeiter in Groß Hamburg
über den Schiedsſpruch des Schlichters hat die faſt einſtimmige
Ablehhnung des Schiedsſpruches ergeben. Etwa
92 Prozent aller abgegebenen Stimmen haben ſich für die Ab-
lehnung ausgeſprochen. Welche Maßnahmen die Werftleitungen
ergreifen werden, um die Durchſetzung des vom Reichsarbeits-
miniſtcrium für beide für verbindlich erklärten Spruches, der
bekanntlich die 54ſtündige Arbeitswoche vorſieht, unter ent
ſprechender Lohnerhöhung zu erzwingen, muß ebenſo wie die
Art der Befolgung des ablehnenden Votums abgewartet werden.
Auf alle Fälle muß die Lage auf den Hamburger Werften als
ſehr kritiſch bezeichnet werden, da die verlängerte
Arbeitszeit bereits von heute an beginnen ſollte.

Todesſturz von der Weſtminſter Kathedrale
London, 25. Februar.

Geſtern morgen nahm eine gutgekleidete Dame für ſich und
ihre beiden Kinder im Alter von 5 und 7 Jahren Billetts
für den Turm der Weſtminſter-Kathedrale, der
katholiſchen (nicht mit der WeſtminſterAbtei zu verwechſelnden)
Kirche auf dem anderen Ufer der Themſe. Um 283 Uhr ſah der
Portier, daß das kleine Mädchen vom Turm herab-
ſtürzte. Als er aus ſeinem Dienſtraum herauskam, lag ſchon
die Mutter und das andere Mädchen tot auf dem
Pflaſter. Alle drei waren von der Plattform des Turmes herab-
geſtürzt. Die Perſonalien der Verunglückten konnten bisher noch
nicht feſtgeſtellt werden, da die Mutter der beiden Kinder keiner-
lei Papiere bei ſich trug.

Die Peſt in Jndien
London, 25. Februar.

Jn Allahabad (Jndien) iſt die Peſt ausgebrochen. Man hat
bisher jetzt 110 Fälle, davon 68 Todesfälle, verzeichnet.

ſchönes, etwas ſtrenges Profil war blutlos, gelblichmattſchim
mernd wie aus zartem Wachs. Er fragte gedämpft:

„Biſt du krank?“
„Krank nicht. Es kommt jetzt nur der Rückſchlag. Die

Uebermüdung. Die Reiſe war ſo anſtrengend.“
„Wo kommſt du her?“
„Aus der Schweiz
Sie verſtummte. Das Wiederſehen war ſo ganz anders

als ſie gedacht. Weil er ſo ganz anders geworden war.
wandelt gegen ihre Erinnerung. Er und doch wieder nicht er

mehr über ſich hinaus weit über ſeinen früheren
Menſchen hinaus, wie er da geſtanden und zu der Rotte Korah
drüben geſprochen. Ein Menſch, der nichts mehr für ſich
wollte

Sie dachte ſich: Und ich will alles für mich Sie fühlte
ſich viel n als ſie wollte und als ſie war. Matt. Hilflos.
Als Frau, hier, im einſamen Land, mitten im vergrollenden
Kampf der Männer, auf ihren Mann als ihren natürlichen Be
ſchützen angewieſen.

Später ja ſpäter gewiß da fanden ſich wieder die
Worte. Nur ein bißchen mehr Kraft Sie hatte jetzt den
Arm ihres Mannes losgelaſſen. Sie waren ſchon weit weg von
der Ziegelſcheuer und den letzten Blicken von dort. Zwei Nen
ſchen, ganz einſam auf der ſchmalen, ſchnurgeraden Straße, die
ren englos u ſonnenüberflimmerte, braune Oede

orfmoore durchſchnitt.
Und jetzt nicht ſprechen können Die Worte nicht finden.

die man ſich bis aufs letzte zurechtgelegt hatte Aber da
war die Schwäche. Die ſtak nicht im Kopf und nicht im Herzen,
die ſtak einfach in den Knien. Allenfalls in den Nerven. Nan
war eben ein Frauenzimmer

„Du ſiehſt elend aus, Lonnh.“Ich hab mir ein bißchen viel zugemutet. ſagte ſie mit
trockener Kehle und machte mit der Hand eine Bewegung dur
die Luft. „Jch ſehe da immer ſchwarze Pünktchen vor mir.
Das geht bald vorüber.“

Sie entzog ſich ſcheu, mit einer ſchlüpfenden Shulter
bewegung. ſeinem wieder dargebotenen Arm. Vor ihnen lag
behäbig ein bayeriſches Dorf. Hundertmal hier im Oberland
dasſelbe freundliche Bild: Der Häuſerkern um den ſpitzen weißen
Kirchturm, Pfarrhaus. Friedhof. Fernßin, ſtundenweit zerſtreuk,
die langgeſtreckten, niederen Bauernhöfe im Mattengrün, hier
am Ende der Moore. Und, wie in jedem Dorf neben der Kirche
der „Alte Wirt“ mit Tafern wirtſchaft und Metzgeret. Vor dem
Wirtshaus die leeren Bierfäſſer. Lachen innen und Lärm.

(Fortſetzung folgt.)
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und Farbengebung, voll geſchloſſener Wirkung.

Halle un ngebung
Halle, 26. Februar.

Beſchlüſſe des Stadtparlaments
Der Waſſerpreis auf 14 Pfennig ermäßigt

Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung ſtand im
Zeichen einer fruchtloſen, unbegründeten Oppo-
ſition ſeitens der Linken, die ſich in Agitations
reden und Anträgen auf eine zweite Leſung
äußerten.

Stadtv.Vorſt. Keil eröffnet und leitet die Sitzung. Nach
gekanntgabe der Eingänge, unter denen eine Anfrage wegen
des geplanten Perſonalabbaues bei der Feuerwehr intereſſrert,
die aber erſt in der nächſten Sitzung vom Magiſtrat beantwortet
werden wird, und nach herzlichen Begrüßungsworten des Stadtv.
Finger an den Vorſteher wird in die Tagesordnung eingetreten.

Die erſten vier Punkte ſind noch nicht genügend vorberaten
und werden daher abgeſetzt. Das Hoſpitaleintaufs-
geld wird auf 5 der Vorkriegsſätze feſtgeſetzt, der Waſſer-
preis mit Wirkung von der den Februarverbrauch abſchließen-
den Ableſung auf 14 Pfennig je Kubikmeter; beantragt ſind
16 Pfennig ſtatt bisher 10 Pfennig.

In der Ausſprache lehnt Stadtv. Müller (Soz.) eine Er
höhung des Waſſerpreiſes ab mit der Begründung, daß der Ma-
giſtrat den Straßenbahntarif trotz erheblicher Ueberſchüſſe nicht
abbaue und verbreitet ſich in einer typiſchen Agitationsrede über
die Einführung der neunſtündigen Arbeitszeit. Stadtbaurat
Lammers rechtfertigt die. Magiſtratsvorlage. Stadtv. Minner
(Dem.) ſpricht ſich gleichfalls gegen eine Erhöhung in dem be
antragten Umfange aus, da ſich die Geſtehungskoſten nur auf
94 Pfennig belaufen, und beantragt, den Preis auf 14 Pfennig
feſtzuſetzen. Stadtv. Buſſe (Dn.) weiſt auf die geringen Ge-
hälter und Löhne hin, die ſich weit unter den Friedensſätzen be
wegen, und ſchließt ſich dem Antrag Minner an. Stadtv.
Günther (Kom.) ergeht ſich in längeren Ausführungen gegen die
Selbſtherrlichkeit des Magiſtrats, der ſich ſelbſt über Stadt
verordnetenbeſchlüſſe hinwegſetzt. Er fordert vom Bürgermeiſter
Aufſchluß darüber, wie er ſich zum Achrſtundentag ſtellt. Stadt
tat May erklärt, daß das Waſſergeld durch den feſten Miets-
zuſchlag von 15 Prozent abgegolten ſei; nur wenn das Waſſer
d mehr als 2 Prozent der Friedensmiete ausmache, ſei der

Fermieter berechtigt, es umzulegen. Stadtv. Müller (Soz.)
erklärt, daß ſeine Fraktion nur dann für die Vorlage ſtimmen
werde, wenn ſeinem Antrage auf grundſätzliche Aeußerung des
Ragiſtrats zum Achtſtundentag ſtattgegeben werde.

Der Antrag Müller wird als geſchäftsunordnungsmäßig
abgelehnt, der Antrag Minner-Buſſe angenommen. Der Waſſer-
preis beträgt alſo 14 Pfennig je Kubikmeter.

Der Aenderung der Beſtimmungen für das Wohnungsamt,
die nur unweſentlicher Natur iſt, wird zugeſtimmt.

Die Verteilung der Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen Sparkaſſe
aus dem Geſchäftsjahre 1922 wird gutgeheißen. Bei dieſer
CEelegenheit erhebt Stadtv. Minner (Dem.) ſchärfſten Proteſt
gegen die Annullierung zahlreicher Sparkaſſenkonten, die im
Widerſpruch ſtehe zur Reichsverfaſſung. (Für dieſe ſtimmten
ſeiner Zeit die Demokraten geſchloſſen!)) Stadtv. Finger (D.
Vp.) und Bürgermeiſter Seydel weiſen darauf hin, daß die letzte
Urſache dieſer reichsgeſetzlichen Verordnungen im Verſailler
Vertrage liege.

Bei der Vorlage betr. Beteiligung der Stadt an der Haft-
pflicht gemeinſchaft deutſcher Straßen- und Kleinbahnen in
Berlin für Feuerſchutz des Straßenbahnmaterials in Höhe von
z Millionen Coldmark, die angenommen wird, wird die von uns
behandelte Frage des Abbaues bei der Feuerwehr angeſchnitten.
Der Magiſtrat behält ſich eine Antwort vor.

Dem Kaufangebot des Maurermeiſters Soeffing betr.
zwei Bauſtellen Ecke Angerweg und Reilſtraße zum Preiſe von
15 Mark je Quadraimeter wird zugeſtimmt, der Verkauf einer
Straßenparzelle an Rechtsanwalt Dr. Hirſch zum Preiſe von
5 Mark je Quadratmeter wurde gemäß dem Antrag der Linken
auf zweite Leſung abgelehnt.

Einer Reihe vorgelegter Rechnungen wird Entlaſtung erteilt.
Gegen den geplanten Schulabbau haben die Elternbeiräte

ſämtlicher hieſiger Schulen Verwahrung eingelegt. Der Refe-
rent des Schulausſchuſſes teilt mit, daß der Magiſtrat jeden Ab-
bau bekämpfen wird, der die Ausbildung und den Unterricht der
Schüler in Frage ſtellt, und daß der derzeitige Abbau noch keine
einſchneidenden Aenderungen in ſich birgt. Ein weiterer Abbau
ſei nicht gutzuheißen.

Ein von intereſſierten Verbänden erhobener Einſpruch gegen
de Vergnügungsſteuer wird nach längerer Debatte dem
Magiſtrat zur Erwägung überwieſen mit dem Zuſatzantrag, daß
der Magiſtrat noch vor dem neuen Etat die Vergnügungsſteuer-
ordnung einer Reviſion unterzieht.

Hanne Zſchege, Schauſpielerin, ehem. Mitgl. der Württemb.
Lolksbühne, bietet uns am 6. März einen Wilhelm-Buſch-
Abend, den ſie in Württemberg im Auftrage des Kultus
miniſteriums in vielen Städten und Städtchen für die Volks-
bildungsvereine, die dort vorbildlich organiſiert ſind, gebracht hat
Lon der Württemberg. Vildſtelle Stuttgart ſind ihr auch die
OriginalLichtbildreihen zu „Hans Huckebein“ und zu „Pliſch
und Plum“ zur Verfügung geſtellt worden. Vor Darbietung
dieſer Perlen des Humors bringt uns die Künſtlerin Buſch den
„Lachenden Weiſen“ den Philoſophen nahe. Sie lieſt u. a. aus
„Fritik des Herzens“, „Schein und Sein“ und läßt den Dichter
Porgenſtern mit „Palmſtröm“ und „Galgenliedern“ folgen
Als zweiter Teil des Abends gelangt „Die fromme Helene“ mit
170 Bildern zur Vorführung. Buſch's Verſe, uns allen bekannt,
werden durch Eigenart des Vortrages, beſonders im Verein mit
der Bilderwirkung, lebendig vor Auge und Ohr und ſind geeignet,
ſo in ihrer Köſtlichkeit jedermanns Herz von neuem zu erfreuen.

Stadttheater. Jn den Hauptrollen des „Troubadour“
ſind beſchäftigt die Damen: GünzelDworski, Böhmer, Reinecke;
die Herren: Müller-Raven Oerner, Kaufmann, Abeck. Regie:
Hans Siegle. Muſik. Leitung: Oskar Braun.

Kunſtausſtellung Tauſch u. Groſſe. Mannigfach iſt auch
diesmal die Reihe der Gemälde. Mannigfach und ſehenswert.
Den Vogel ſchießt jedenfalls Rudolf Sieck mit ſeinem „Herbſt-
morgen“ ab. Denn der Künſtler hat hier für den Kampf der
Nebelſchwaden im bezw. über dem Walde gegen die vorerſt noch
wenig ſtarke Früſonne Finten und Formen gefunden, die ob ihrer
Plaſtik und Naturwahrheit höchſte Anerkennung verdienen. „An
der Nidda“ ſowie „Vorfrühling“ hauen in dieſelbe Kerbe, ins-
deſondere iſt in letzterem die eigentümliche Ruhe der Beleuchtung
trefflich getroffen. Hans von Volkmann imponiert durch
„Lange Schotten“ und „Burg Fürſtenſtein“. Es ſind ganze
Volkmanns: präzgis durchgearbeitet in gediegener Auffaſſung

Nur etwas
mehr Sonne dürfte drin ſtecken, ſo etaw wie in Volkmanns
„Bühende Wieſe“. Es hängt daneben noch mehr Wertvolles.

NMarcell Salzer kommt! Wo immer im Deutſchen Reiche
die Zeitungen die Kunde bringen, wo immer an den Anſchlag-
ſäulen das Bild Marcell Salzers erſcheint, überall ruft die Nach-
richt: „Salzer kommt!“ ſchon im voraus ein behagliches und
frohes Lachen bei allen denen hervor, die gern einmal von ganzem
Herzen lachen. Der hieſige Vortragsabend findet am 4. März
im Logenſaale. Paradeplatz, ſtatt. Karten bei Hothan.

Der Altverkauf im Gemeindehauſe Albrechtſtraße
findet von jetzt on nur Dienstags ſtatt, und zwar iſt am

ittag von 3410—-11 Uhr die Annahme der gebrauchten

Gegenſtände, am Nachmittag von 3-—6 Uhr der Verkauf im
großen Saale. Allen ſei dieſer Verkauf wärmſtens empfohlen
zur Ergänzung von Wirtſchaftsgegenſtänden, zur Auswahl von
Geſchenken für die Einſegnung uns zur Veſchaffung von Möbeln
und Hausgerät für junge Leute zur Einrichtung der Wohnung.
Die Tiſche ſind neu aufgebaut und bieten zu ſehr herabgeſetzten
Preiſen Wäſche, Handarbeiten Kleider, Glas, Porzellan, Bücher
und kleine Gegenſtände in reicher Auswahl. Beſonders billige
Tiſche werden Ende Februar oder Anfang März zuſammen-
geſtellt. Das ſchöne Bewußtſein, ändern zu helfen und ſich
ſelbſt vorteilhafte Einkäufe zu verſchaffen möge viele Käufer in
die Räume des Gemeindehauſes Albrechtſtraße 27 führen.

Was unſere Leſer ſagen
Die Witwen der O fiziere des Beurlaubtenſtandes
Jn Bielefeld hat ſich eine Jntereſſenvertretung der nicht

zivilverſorgungsberechtigten Offizierswitwen des Beurlaubten-
ſtandes gebildet. Die durchaus berechtigten Wünſche und Klagen
dieſer Kriegshinterbliebenen wurden bisher und werden auch noch
von der größten deutſchen Offiziersvereinigung, dem „Deutſchen
Offiziersbunde“, mit vertreten, der in den betreffenden Aus
ſchüſſen Sitz und Stimme hat und amtlich als Vertreter dieſer
Intereſſen anerkannt iſt. Die Bundesleitung des D. O. B. iſt
ſich der ungemeinen Härten wohl bewußt, die das Reichs
verſorgungsgeſetz gerade für dieſe Hinterbliebenen enthält, und
hat ſich für ſie ganz beſonders eingeſetzt. Denn ihnen nimmr
dieſes Geſetz die Verſorgung, auf die ſie nach den früheren Be-
ſtimmungen einen feſtgegründeten Anſpruch hatten; bitterſte Not
iſt vielfach die Folge. Leider iſt es bei der wirtſchaftlichen Lage
unſeres geknechteten Vaterlandes zurzeit unmöglich, hier Ab-
hilfe zu ſchaffen. Der Deutſche Offizierbund bleibt jedoch be-
ſtrebt, den Betroffenen zunächſt im Rahmen des Reichs
verſorgungsgeſetzes möglichſte Erleichterungen zu verſchaffen. Er
wird ferner die Grundforderungen nicht aus dem Auge ver-
lieren und den Kampf zu gegebener Zeit wieder aufnehmen. Be-
ſonders läßt er auch keine Gelegenheit vorübergehen, die Oeffent
lichkeit und die Volksvertretung immer wieder über die unerhörte
Entrechtung der nicht zivilverſorgungsberechtigten Offizier
witwen des Bundes aufzuklären und ſo das deutſche Volk an eine
ſelbſtverſtändliche Ehrenpflicht zu erinnern

Daß ſich trotz dieſes ernſten Strebens des Deutſchen Offizier
bundes eine Sondervertretung dieſer Jntereſſen gebildet hat,
iſt ſehr zu bedauern. Der bisher von allen K. B.- und K. H.
Verbänden befolgte Grundſatz geſchloſſenen Handelns wird ſo
durchbrochen und die Stoßkraft der Verbände gegenüber den Be
hörden geſchwächt. Eine ſolche Zerſplitterung kann ſich nur zum
Schaden dieſer Hinterbliebenen auswirken. D. O. B.

crnen, Spiel und Sport
Die deutſchen Jnduſtrie-Straßenrennen 1924

Der Sportausſchuß des Bundes Deutſcher Radfahrer hat
nach Genehmigung von 14 Wettbewerben durch die Jnduſtrie
folgende Termine für die großen, in zwei Klaſſen für Amateure
und Berufsfahrer beſtrittenen deutſchen Straßenrennen nunmehr
feſtgelegt:

27. April Berlin Kottbus-- Berlin (Gau 20).
11. Mai: Rund um Speſſart und Rhön (Gau 10).
18. Mai: Großer Preis des Saarlandes. Start und Ziel:

Saarbrücken.
25. Mai: München--Zürich. Jnternational. (Schweizer Rad

fahrerBund.)
Deutſche Bergmeiſſterſchaft.4. Juni:

(Gau 4 B.)
8. Juni: Großer Preis von Deutſchland. Jnternat. Rennen.,

Start und Ziel: Köln (Gau 4B.)
2. Juni: Rundfahrt durch Oberſchleſien (Gau 87).
6. Juli: Großer Sachſenpreis. Start und Ziel: Chemnitz.

(Gau 21 B.)
13. Juri: Runid um Köln. (Gau 4B.)
16.--20. Juli: Zürich Berlin. (Großer GarbathyPreis.)

Jnternat. Rennen für Rad und Motorradfahrer. Ziel: Berlin-
Stadion.

2. Auguſt: Deutſche Meiſterſchaft. Rund um Frankfurt.
(Gau 9.)

10. Auguſt: Großer Straßenpreis von Hannover. (Gau 17.)
24. Auguſt: Rund um Oſtpreußen. (Gau 30.)
7T. September: Rund um Berlin. (Gau 20.)

Volkzswotrtſchaſt.
Zahlungen auf die Vermögensſteuer

Von Dr. Kurt Merkel, Dresden.
Die Vermögensſteuer erfährt ihre w. Regelung

durch das Vermögensſteuergeſetz vom 8. April 1922. Dazu ſind
weſentliche Abänderungen erfolgt durch die zweite und kurz vor
dem erſten Zahlungstermin noch durch die dritte Steuernot-
verordnung. Die Aenderungen betreffen in der Hauptſache die
Bewertungsgrundſätze, die ſich infolge der Umſtellung auf Gold
mark notwendig machten, den Tarif und die Veranlagung für
das Jahr 1924 auf Goldmarkbaſis. Für 1924 findet nun
eine neue Veranlagung zur Vermögensſteuer
nach dem Stande vom 31. Dezember 19283 ſtatt.
Die erſte Zahlung auf dieſe Steuer iſt

am 29. Februar fällig,
kann aber bis zum 7. März noch ohne Nachteil bewirkt
werden, da eine Schonfriſt von einer Woche beſteht. Sie tritt
anſtelle der im Vermögensſteuergeſetz auf den 15. Februar und
15. Mai feſtgeſetzten Vierteljahreszahlungen und beträgt die
Hälfte des Betrages, der ſich als Steuer nach der Per
mögensſteuererklärung ergibt.

Sonach fußt die Zahlung auf der Steuererklärung. Dieſe
aber kann in den meiſten Fällen noch nicht abgegeben werden,
weil in letzter Stunde in der dritten Sjeuernotverordnung
wichtige Bewertungsfragen geregelt worden und Ausführungs-
beſtimmungen überhaupt noch nicht ergangen ſind. Aus dieſen
Gründen wird, um die Zahlung nicht hinauszuſchieben, zu
einem

Erſatzmaßſtabe
gegriffen. Das iſt der zweite Teil der Brotverſor-
gungsabgabe, der am 2. Januar 1924 zu zahlen war. Der
Goldmarkbetrag dieſer Teilabgabe, der ſich durch Umrechnung
mit 1 Billion Umrechnungsſatz vom 2. Januar ergibt,
bildet alſo die Grundlage für die am 29. Februar zu bewirkende
Vermögensſteuerzahlung, mit wenigen Ausnahmen (ſiehe unten
unter 2). t

1. Die Vorauszahlung auf die Vermögensſteuer richtet ſich
nach der Brotverſorgungsabgabe vom 2. Januar

a) für alle Steuerpflichtigen, die nicht Erwerbsge-
ſellſchaften ſind und beträgt das Dreifache dieſes
Brotverſorgungsabgabe-Betrages;

für Erwerbsgeſellſchaften, bei denen die
Steuerkurswerte der Anteile und Obligationen nicht feſtſtehen,
das Sechsfache des zweiten Teiles der Brotverſorgungs-

Am Drachenfels.

abgabe.
2. Die Vorauszahlung auf die Vermögensſtener richtet ſich

nicht nach der Brotverſorgungsabgabe vom 2. Januar i
genden Fällen:

a) Bei Erwervssgeſellſchaften, für die dieSteuerkurſe oder Verkaufawerte ihrer An

in fol und Ritteldeutſchland: Hermann Huth: für Lotales, Kunſt und Unterhaltung

teile, Schuldverſchreibungen oderſche ine bis 29. Februar ermittelt ſind.
Hier erfolgt die Vorauszahlung nach dem ermittelten

Vermögen, weil eine Ermittlung in dieſem Falle möglich
iſt. Das Vermögen ergibt ſich aus der Summe der Kurswerte
(vom 31. Dezember 1923). Dieſe Feſtſtellung des Vermögens iſt
für alle die Erwerbsgeſellſchaften möglich, deren Anteile börſen
amtlich notiert oder als Freiverkehrswerte im Handelsteil der
Zeitung veröffentlicht werden. Bei der Bewertung der Vorzugs-,
Schutz und Vorrats- Aktien werden die Vorſchriften über die

für die erſte Vorauszahlung auf die

Genuße

KHörperſchaftsſteuer entſprechend zu berückſichtigen ſein, wonach
das Stimmrecht dieſer Aktien eine Rolle ſpielt. Die am 29. Febr.
zu leiſtende Zahlung beträgt für dieſe Erwerbsgeſellſchaften d e
Hälfte des Steuerbetrages, der ſich unter Zu-
grundelegung des Steuerkurswertvermögemws
nach dem Steuertarif ergibt. Sie müſſen alſo ſelbſt
die Steuer von dem Vermögen berechnen und die Hälfte davon
abführen.

Die Steuer beträgt grundfätzlich 5 v. T. des Vermögens.
Sie entfällt ganz bei Vermögen bis 5000 Mark.
Wird dieſe Freigrenze überſchritten, ſo. iſt nicht etwa nur der
überſchießende Betrag, ſondern das geſamte Vermögen ein-
ſchließlich der erſten 5000 Mark zu verſteuern. Eine Staffelung
findet nicht ſtatt.
Mark Ermäßigungen, bei rmögen über 109 000 Mark
Erhöhungen der Steuer ein. Der Steuerpflichtige muß
alſo feſtſtellen, in welche der vom Geſetz feſtgelegten Grenzen
ſein Vermögen fällt, um den für ſein geſamtes Vermögen in-
folge des Zuſchlages ſich ergebenden Steuerſatz zu ermitteln. Die
Steuer beträgt unter Berückſichtigung des Zuſchlages und unter
Berückſichtigung eines Spielraumes von 100 bei jeder Grenzeé:

bei Vermögen bis 5 099 Goldmark

2 25 099 3 v. T.50 099 4 v. T.v 2 100 099 8 v. T.J 500 099 6 v, T.2 2 2000 099 6,5 v.r 5 000 099 7 7 v.über 5 000 100 7, v. T
Beiſpiel: Eine Erwerbsgeſellſchaft, deren Anteile börſen-

amtlich notiert ſind, hat 10 Millionen Mark nom. Stammaktien
ausgegeben, die am 31. Dezember 1923 mit 29 notiert waren.
Jhr Vermögen beträgt demnach 2 Millionen Mark (10 000 Aktien
X 200). Von dieſem Vermögen beträgt die Vermögensſteuer
6,5 v. T., das ergibt 13 000 Mark Jahresſteuer. Davon iſt am
al war bzw. 7. März die Hälfte mit 6 500 Goldmark zu
zahlen.

b) Der zweite Teil der Brotverſorgungsabgabe
iſt ferner in den Fällen als Grundlage für die Vermögensſteuer-
zahlung nicht maßgebend, in denen das Dreifache bzw.
das Sechsfache der Brotverſorgungsabgabe höher iſt als der
Steuerbetrag, der ſich unter Zugrundelegung des wirklich vor
handenen Vermögens und unter Anwendung des obigen Steuer
tarifs als Vorauszahlungsbetrag (das iſt die Hälfte der ge
ſamten Steuer) ergibt. Jn dieſen Fällen iſt das Vermögen
nach beſſem Wiſſen zu ſchätzen und der auf Grund dieſer
Schätzung ſich ergebende Vermögensſteuerſatz zu entrichten. Fürden Betrag, um den die auf dieſe Weiſe ermittelte Steuer hinter

dem drei- bzw. ſechsfachen Betrag der Brotverſorgungsabgabe
zurückbleibt, m das Finanzamt um Stundung erſucht
werden. Wer alſo ſein Vermögen ſchätzt, muß dies dem Fi-
nanzamt bei der Zahlung mitteilen und um entſprechende
Stundung bitten. Dieſe ätzung wird in vielen Fällen nicht
möglich ein, weil ja die Kenntnis der von der Steuer
notverordnung aufgeſtellten Bewertungsgrundſätze erforderlich

Leipziger Börſe vom 25. Februar
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Es treten lediglich bei Vermögen bis 50 000



durchführbar.
e) Die Brotverſorgungeabgabe

Grundlage für die Zahlung auf die Vermögensſteuer maßgebend
den Steuerpflichtigen,

Brotverſorgungsabgabe
Soweit dieſe jetzt ein ſteuerpflichtiges Vermögen be

ſetzen, haben ſie Zahlungen am 29. Februar nicht zu leiſten, da
eine geſetzliche Regelung darüber fehlt.

inanzamt natürlicherweiſe

ſein bei
keine
hatten.

das F

ausfallen kann.

ſich ergebenden

möglich iſt (Kapitalvermögen).
Die Vorauszahlungen

tigen Verzugszuſchlag.

Berlin, 25. Febr. Bukareſt 24 626 G., 24 874 B., Warſchau
464 G., 476 B., Riga 841 500 G., 858 500

B., Reval 19 989 G., 11 212 B., Kowno 120 750 G., 429 250 B.,
G., B., Kattowitz

z u

abführt. Das

Oſtdeviſen.

iſt. Lediglich det veinen Kapitalvermdgen iſt ſie ohne weiteres

kann natürlich nicht

die überhaupt
ent richten

Jn dieſen Fällen wird
umgehend einen Steuerbetrag

feſtſetzen, der bei dem Fehlen jeglicher Unterlagen leicht zu hoch
Dem wird der Steuerpflichtige am beſten da

durch vorbeugen, daß er ſein Vermögen ſchätzt und den danach

Steuerbetrag empfiehltwenigſtens für die Fälle, in denen die Schätzung ohne weiteres

auf die Vermögensſteuer ſind ſpä
teſtens bis zum 7. März 1924 zu entrichten, d. h. ſie müſſen an
dieſem Tage beim Finanzamt eingegangen ſein. Wer ſpäter
zahlt, verfällt für jeden Halbmonat des erzugs einem Sprozen-

als
Berlin,

Schweriner

ſich

32,5, Leonhard

lich.

25. Febr.

Roggen 5,s5,

Tietz

Wertpapiere.
(S-h l uß und Nachbörſe.)

der zweiten Börſenſtunde zeigte ſich, hervorgerufen ourch Kauf-
orders am Montanmarkt, eine allgemeine Geſchäftsbele-
b un g. Vor allem Rombacher und
Ausländiſche Renten lagen zum Schluß etwas ſchwächer.
wertanleihen bröckelten ebenfalls etwas ab. Es notierten u. a.:
Anhalter Roggen 5,1,

hönix waren lebhaft gefr
Sa

Polen 486 G., 450 B., Lettland T80 000 G., 820 do0 B., Eſtland
10 040 G., 10560 B., Littauen 419 250 G., 440 750 V.

In

Großkraft Hannover 11,5, Mecklenburg
LippiſcherRhein-Main-Donau 2,6,

Roggen (erſte Notierung) 1,4 per 15 Kilogramm,
Landeskredit-Roggen

Oldenburger
(erſte Notierung) 3,65. Jm übrigen no-

Badiſche Anilin 28,5, Bingwerke
Harpener Berg

tierten: Akkumulatoren 48,5,
5,75, Deutſch-Lux 63,25, Gelſen Berg 68,75,
86, Jlſe Bergbau 38,75, Laurghütte 24,875, Rombacher Hütten

Die Schiffahrtswerte
Deutſch Auſtral 58, r

Roland 23, Stettiner Da

5,25.
Schluß durchweg abgefſhwächt.
Hamburg-Süd 54,75, Hanſa 21,
7,375, Elektr. Hochbahn 47,25. Die Banken lagen nicht einheit-
lich, doch verloren die meiſten ein Geringes.
2,9, Barmer Bankverein 5, Dresdner Bank 9,875, Phönix Berg-
bau notierte zum Schluß 45,5.

ie Stimmung am Kaſſamarkt
Es überw

ſchäftstätigkeit blie

lagen zu
2,

m
1,

mpf

Bank für Brau

war recht uneinheit-
n um Einiges die Steigerungen. Die Ge
gering. Höher notierten u. a. Oſtpreußiſche

Wo

W
e, Brikett 1,875. Niedriger notierten u, a.:

iſſener Metall 1, Ankerwerke 2, Anbhalter
Eintracht Braunkohle 3, Adler u. Oppenheimer 3.

Leipzig, 25. Febr. 5Heckert 1,4, Kammgarn Silberſtr. 2,9, Ley Arnſtadt 3.2, Pen,
lector Apag 6,41, Polack Gummi 3,6, Rieſaer Bank 032, Foſf
Buckau Zörbig Bank 0,35.

Halleſcher Viehmarkt
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtSchlacht. und Viehhofe zu Halle. Wiſchen

Bezahlt wurden am Monmtagg, den 25. Felrrugr 1924

wäſcherei 8W, Braunſchweiger Maſchinen 2,4,5, Stralſunder h Feribu
3, Braunkohl

J 0,5
Viding
Kohle

(Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 233

ur 50 kg Fleiſch ewiiattmtn
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